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Nr. 555. Mittag⸗Ausgabe. 


—————————— —ü— TESTEN HITUEDESEN 


SERIE 


Breslauer 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Novbr. [Amtliches.] Des Kaiſers und Königs Maieftät 
haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 23. d. M. den Marine ⸗Schiffbau⸗ 
Conſtructeur, Admiralitäts⸗Rath Koch, zum Wirklichen Admiralitäts⸗Kathe 
in der Admiralität mit dem Range eines Rathes 3. Klaſſe ernannt. 

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 23. d. M. den bei der Admiralität beſchäſtigten Marine⸗Schiffbau⸗Ober⸗ 

ngenieur Brix und Marine⸗Maſchinenbau⸗Ober⸗Ingenieur Gurlt, dem 

rſteren bei Uebertragung der Stelle eines Hilfsraths für Schiffbau in der 
Admiralität, den Charakter als Admiralitäts⸗Rath mit dem Range eines 
Ratbes 4. Klaſſe verlieh u. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kammerjunker Grafen v. Secken⸗ 
0 die Kammerberrnwürde verliehen; und die Bau⸗Räthe und techniſchen 
Mitglieder königlicher Eiſenbahn⸗Directionen: Karl Rudolf Küll zu Kaſſel, 
Ernſt Wiebe zu Hannover und Otto Früh zu Saarbrücken zu Regierungs⸗ 
und Bau⸗Räthen ernannt. . 


9 11 uhr find Se. Majeſtät der Kaiſer und 
. ze zur Jagd nach der Goͤhrde abgereiſt. 

eihoͤchſtdeſſelben befinden ſich der General⸗ 
dann ae gen a 8 Flügel Adjutanten Oberſt 8 von 
; ade quiſt ſowie der Leibarzt Dr. v. Lauer. 
Gaben des Une an Ratferin- Königin] beehrte das erſte 
Gegenwart. uſtk⸗nſtituts in Coblenz mit Allerhöͤchſtihrer 


1 R (Reichsanz.) 
* 5 5 8 ae [Die Umgeſtaltung des deutſchen 

unge netze. — Verſuche mit neuen Sprengungsmitteln 
und Signalapparaten.] Von 


den preußlſch⸗deutſchen Feſtungen 
find bisher als zum Eingehen beſtimmt 19 7 5 a han, Münden 
Grfurt, Wittenberg, Stettin, Colberg, Neſſſe, Gofel und ( taudenz. 


Vorläufig kann indeß wohl nur angenommen w 

a den, daß Seitens der 
Landesvertheidigungs Commiſſion die Veriichtnahme auf 5 Fortbe⸗ 
Font als feſte Pläge in Betracht gezogen worden ſei. Andererſeits 
wird ein Abſchluß für die Abſetzung noch als ausſtehend bezeichnet, und 


werden namentlich noch Breiſach, Würzburg, Torgau, Küſtrin und Feſte 


Boyen als diejenigen an e a 5 
(ale noch ein Beschluß berbeſgeſcher weiden dle. Bartbefand, eben 
ſind . 1 88 1898 15 Ane deen 1 und 
Dresden. Landau iſt außerdem ſchon in einen befeftigten Depot⸗ 
platz umgewandelt worden. Entgegengeſetzt werden nach den bisherigen 
Mlttheilungen Metz, Diedenhofen, Straßburg, Breiſach, Mainz, Köln, 
Weſel, Glogau, Thorn, Poſen und Königsberg als zunächſt beſtimmt 
zum Umbau nach den neuen Fortlflcatonsgrundſätzen hingeſtellt, wozu 
außerdem auch noch Bromberg als ganz neu anzulegender Platz ge⸗ 
nannt worden iſt. Die Erweiterungsbauten ſelbſt endlich befinden ſich 
bei Metz und Straßburg bereits in voller ee a begriffen und 
ſollen bei Mainz ſpäteſtens mit nächſtem Frühjahr aufgenommen wer: 
den. Zweifelhaft erſcheint die Aufgabe vorzugsweiſe bei Minden, das 
den Fortificatlonsſtützpunkt für die geſammten Nordſee⸗Küſtenbefeſtigungen 
bildet, und bei Erfurt, das bei einer feindlichen Occupation von Säd⸗ 
deutſchland jedenfalls auch jetzt noch eine große Bedeutung beſitzen 
würde. Aehnlich verhält ſich 175 15 ae ae 
Wittenberg und Torgau, welche no e Ausgangs⸗ un 
Stügpuntte der preußiſchen Operationen gebildet haben. Ueber: 
haupt aber würde ſich, ſoweit die bisherigen Mittheilungen 
teichen, das geſammie deuiſche Fortifications⸗Intereſſe fernerhin 
in den Grenz⸗Feſtunpslinlen nach Weſt und Oſt, wie in den 
Küſtenbefeſtigungen concentrirt finden. Auch bei der beſchränkten Zahl 
e eee 
eſtens Germersheim, Ingolſtadt, Ulm, Magdeburg un 
8 . müſſen, würde der Koſtenpunkt für dieſe Erwei⸗ 
verflek 2 er zu einer Höhe von mindeſtens 50 bis 60 Millionen 
ei gen . die Fertigſtellung einer derartigen Umgeſtaltung 
1 ct ert mit ſchen Feſtungsnetzes keinesfalls vor Ablauf von zehn 
elleicht erſt mit zwanzig Jabren in Ausſicht zu nehmen. — Dem 
Vernehmen nach ſollen die Verſu 
a rſuche mit neuen oder verbefferten 
Sprengſtoffen, welche in Preußen bis unmittelbar vor dem letzten 
Kriege fortgeführt worden waren, hier demnächſt wieder aufgenommen 
werden. In erſte Reihe dürfte es ſich dabei, um elne erneute Erpro⸗ 
bung der Dynamit⸗Sprengungen handeln, welcher Sprengſtoff neuer⸗ 
dings in Oeſterreich eine vielfache prakliſche Anwendung erfahren hat, 
und dort mit beſonders günftigem Erfolg zu Sprengungen unter Waſſer, 


fo vor einigen Wochen noch erſt bei einem im Bett der Donau verfentten | 


Wrack gebraucht worden iſt. Später würde ſich dem dann möglicherweise 
bei Niederlegung der Welke det aufgegebenen Feſtungen eine unmittelbare 
uf b. wendung dieſer Stoffe anſchließen. Noch verlautet, daß die 


Sutichtung eines optiſchen Signaldienſtes ebenfalls in Oeſterreich, wie ſt 


überhaupt die Anwendung des Signalweſens für die Feldanwendung, 
wofür theilweiſe namentlich mit dem electtiſchen Licht bereits vor eint: 
den Jahren hier umfaſſende Verſuche ſtattgehabt hatten, den Anlaß 
bieten mochten, auch dieſe Verſuche noch einmal wieder aufzunehmen. 
Die früher mehrfach namentlich in Dänemark, Holland und Oeſter⸗ 
reich angestellten Verſuche, den Dynamit als Sprengstoff der Granaten 
zu benutzen, ſcheinen hingegen ganz aufgegeben worden zu ſein. Da⸗ 
gegen wird aus Oeſterteich von einem für den nächſten Winter bereits 
Een Verſuch berichtet, die Vertheidigungsfähigkeit von Schnee: 
zufwehren wider Geſchütfeuer zu erproben, welchem ſich auch Schieß 
Bus gegen gefrorne Waſſerflächen anihliegen ſollen. Den be: 

5 Bienen Mittheilungen zufolge bandeſt es ſich hierbei zugleich darum, 
ſichere Functtontrung der in Oeſterreich neueingeführten Con⸗ 

und die Eis dicke zu ermitteln, bei welcher 
Geſchoſſe ſtatifindet. Im Ganzen jedoch 


creſſtonszünder zu erproben 
noch ein Durchſchlagen der 


se 


Me... 


dürften dieſe Verſuche wohl eher ihrer Seltſamkeit, als ihres thatſäch⸗ 
lichen praktiſchen Nutzens wegen angeſtellt werden. 

© Berlin, 25. November. [Die Cioilehe. — Das Gene⸗ 
ralpoſtamt. — Die Fleiſchpreiſe.] Die wiederholt verbreitete 
Nachricht, daß der Cultusminiſter berells dem Kaiſer über das Givil- 
ehe⸗Geſetz Vortrag gehalten habe, iſt auch heute noch verfrüht. Die 
Vorlage iſt auch jetzt noch nicht im Staatsminiſterium berathen wor⸗ 
den, nach dieſer Berathung aber kann fie erſt dem Kaiſer zur Ent⸗ 
ſcheidung unterbreitet werden. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſchon 
im Laufe diefer Woche die Angelegenheit in das Stadium der Aller: 
hoͤchſten Entſcheidung gelangen wird. — Im Cultus⸗Miniſterium iſt 
ſ'tzt das Geſetz über den Austritt aus der Kirche ausgearbeitet worden. 
— Es beſtätigt ſich, daß beim General⸗Poſtamte zwei Abtheilungen 
eingerichtet find: eine techniſche und eine für das Etat⸗ und Caſſen⸗ 
weſen. Zum Dirigenten der erſteren iſt der Geh. Ober⸗Poſtrath Wiebe, 
für die zwelte der Geh. Ober⸗Poſtrath Wolff ernannt worden. Die 
Adreſſe an das General⸗Poſtamt bleibt unverändert, die der erſten Ab⸗ 
theilung foll heißen: „Kaiſerliches General⸗Poſtamt, Techniſche Abtheilung“, 
die der zweiten „Kaiſerliches General⸗Poſt⸗Amt, Etat⸗ und Kaſſen⸗Ab⸗ 
thellung“. — Die vielfach beklagte und bedeulende Steigerung der 
Fleiſchpreiſe ſcheint nicht ihren Grund darin zu haben, daß unſer Land 
nicht mehr eine genügende Menge von Vieh producirt. Vielmehr iſt 
die Ausfuhr aus Deutſchland an Vieh eine ſehr umfangreiche. Im 
vorigen Jahre gingen ins Ausland 139 000 Stiere und Ochſen, 
56,000 Kühe, 38,000 Stück Jungvieh, 63,000 Kälber, 378,000 
Schweine, 1,791,000 Schafe und Ziegen. Dieſe Thiere repräſentiren 
ungefähr 3% Mill. Ctr. Fiſſch. Nimmt man die Fleiſchnahrung für 
jeden Einwohner Deutſchlands auf den hohen Satz von 1 Cir. pro 
Jahr an, fo würde das ausgeführte Vieh für 3% Mill. Menſchen 
Fleiſch geliefert haben. Außer dem Schlachtvieh führte Deutſchland 
noch 41,000 Pferde aus. 

— Berlin, 25. Noobe. [Die Anträge des Centrums. — 
Geſetzentwurf. — Das Reichstags» Gebäude.] In den 
Fract onen dis Abgeordnetenhauſes beſchäftigt man ſich augenblicklich 
vorwiegend mit den Anträgen des Centtums betreffend die Frage des 
kathollſchen Religionsunterrichts aaf den Gymnaſien und den Ausſchluß 
der Ordensgeiſtlichen von dem Volksſchulunterricht. Schon jetzt if mit 
Beſtimmtheit als Endreſultat die Annahme elnes Antrages auf moti⸗ 
vitte Tagesordnung vorauszuſehen. Dle Feſtſtellung der letzteren in 
einem Umfange, der alle Theile befriedigt, ſoll einer beſonderen Com⸗ 
miſſion überlaſſen werden, welche durch Delegirte der verſchiedenen Fractio⸗ 
nen beſchickt werden wird. — Die Frage wegen der Reichstagsvorlagen, 
welche ſich auf die Juſtizgeſetzgebung beziehen, hat neuerdings die Preſſe 
wieder beſchäfligt. Nach genauen Erkundigungen an unterrichteter Stelle 
liegt die Sache fo, daß der nächſte Reichstag, deſſen Legislaturperiode 
mit der bevorſtehenden Seſſion abläuft, mit dieſen wichtigen Aufgaben 
doch wohl nicht befaßt werden möchte. Völlig fertig geſtellt ſowohl 
im Wortlaut, als auch in den ehenden Motiven iſt die Civilpro⸗ 
ceßerbnung. Sie befindet ſich bereits im Druck. Die Arbeiten, welche 
ſich auf die Strafproceßordnung beziehen, ſind dagegen noch im Rück⸗ 
ſtande und diejenigen für die Gerichtsorganiſation ſo gut wie noch gar 
nicht begonnen. Schon bei der früheren Berathung des Laskerſchen 
Antrages auf Erweiterung der Reichscompetenz waren zu Vorberathun⸗ 
gen über die Gerichtsorganiſation Miniſter⸗Conferenzen in Ausſicht ge: 
nommen; ich habe Ihnen an dieſer Stelle ſchon im Auguſt d. J. 
gemeldet, daß dieſe Abſicht zunächſt durch die Erkrankung des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters Dr. Leonhardt verzögert worden war. Hierzu 
kam dann die Miniſterkriſis in Batern als weiteres hemmendes Mo⸗ 
ment. Die Frage iſt dann aber, wie man mit Beſtimmtheit hört, bei 
den oft erwähnten Nürnberger Beſprechungen nicht unberührt geblleben, 
und es wird erwartet, wie gleichfalls von mir gemeldet worden, daß 
gegen Schluß dieſes oder Anfang des nächſten Jahres die Conferenzen 
beginnen würden. Für dieſelben liegt ein im preußiſchen Juſtizmini⸗ 
ſterium von dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Förſter ausgearbeiteter 
Entwurf einer deulſchen Gerichtsorganiſatlon als Anhalt vor, an deſſen 
Entſtehung zur Zelt der jetzige preußiſche Cultusminiſter Dr. Falk be⸗ 
theiligt war. Ein neues Moment iſt in jüngſter Zeit in dleſer An⸗ 
gelegenheit in keiner Welſe hervorgetreten. Noch immer iſt man in 
den maßgebenden Kreiſen allerdings der Anſicht, daß die drei Juſtiz⸗ 
geſetzentwürfe nicht vereinzelt an den Reichstag gelangen können und 
daß die Cioilproceßordnung trotz ihrer Fertigstellung daher gleichfalls 
ruhen müſſe, bis man im Stande fel, auch die beiden andern Vor⸗ 
lagen dem Bundesrathe und Reichstage zu unterbreiten. — Die Bau- 
lichkeiten, welche im proviſoriſchen Reichstagsgebäude in den Plenar⸗ 
ſizungsſälen nothwendig geworden find, hat man jetzt fo weit gefördert, 
daß fie noch vor Ablauf des Jahres vollendet fein konnen. Der Reichs⸗ 
tag aber wird nach Lage der Verhältniſſe keinenfalls vor Ende Februar 
oder gar vor Anfang März einberufen werden können, zumal da eine 
Sollifion mit dem Lindtage vermieden werden ſoll. 

D. R. C. [Der Pairsſchub.] Wie wir hören, hat der Kaiſer 
vor ſeiner Abreiſe nach der Goͤhrde noch die Ernennung der neuen 
Pairs vollzogen. Das Staatsminiſterlum trat in derſelben Angelegen⸗ 
beit beut Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitz des Krlegsminiſters Graf 
Roon in dem Conferenzſaal des Kriegsminiſterialgebäudes zuſammen. 

D. R. C. [Die motivirte Tagesordnung über die An⸗ 
träge des Centrums. In den einzelnen Fracttonen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes war es in Anregung gebracht, bei Berathung der 
Reichenſperger⸗Mallinckrodtſchen Anträge nach vorhergegangener Der: 
ändigung der einzelnen Fractlonen durch Vertrauensmänner und gleich⸗ 
ſam als rückwelſende Antwort auf dieſe Anträge dem Mitiſterium ein 
Vertrauensvotum für feine anti⸗ultramontane Politik zu ertheilen und 
zwar in Form einer motivirten Tagesordnung. Heute Mittag haben 
nun die Vertrauensmänner aller Fractionen (mit Ausnahme der Ultra⸗ 
montanen) elne Berathung gehabt und ſich für folgenden Antrag 
entſchloſſen: 

In Erwägung: > 

1) daß bisher kein Geſetz die Bedingungen regelt, unter denen die Zus 
laſſung zu dem Amte eines öffentlichen Lehrers erfolgen ſoll, und daß 
nach Art. 112 der Verfaſſungs⸗Urkunde und dem hiernach gültigen Rechts⸗ 
zuſtande die Regelung und nähere Erläuterung der Bedingungen im Ver⸗ 
waltungswege zuläſſig erſcheint; 

2) daß ferner, ſoweit nicht ein Geſetz entgegenſteht es zur Aufgabe der 
Verwaltung gehört, feſtzuſtellen, unter welchen Umſtänden die Uebernahme 
des Lehramtes neben einem ſonſtigen Berufe ausgeſchloſſen oder ausna hms⸗ 
weile zugelaſſen werden joll; i 

3) daß endlich das Haus der Abgeordneten dem Grunbfahe, daß Mit⸗ 


en 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zur Tagesordnung überzugehen.“ 


eitun 


n: e Nr. 20. 
ng die Zeitung, 6 nd Montag 
a . Tabs e kf 2tn. 


rs alten dem Intereſſe des öffent 
der e e Staates a findet und deshalb den Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaß vom 15. Juli 1872 illigt, 


Wir hören, daß nicht blos auf der linken Seite des Hauſes, ſon⸗ 


dern auch in der freiconfervativen Fraction und ſogar bei den Hoch⸗ 

confervativen volle Uebereinſümmung darüber herrſcht, ſich dieſem An⸗ 

trage anzuſchließen. 
D. R. C. 


[Behufs Verhütung eines ungerechtfertigten 


Austritts aus den Schullehrer⸗Seminarienl iſt Seitens des 
Cultusminiſters angeordnet worden, daß die in das Seminar eintre⸗ 
tenden Zöglinge einen 
nach Beendigung ihrer 
ſtelle anzunehmen und wenigſtens drei Jahre lang zu verwalten, welche 
ihnen übertragen werden ſollte. Im Weigerungsfalle foll die Regie⸗ 
rung berechtigt ſein, alle während des Aufenthalts im Seminar an die 
betreffenden Zöglinge gewährten Geld⸗ oder Naturalien-Unterftügungen 
von deren gegenwärtigem oder zukünftigen Vermögen baar zurückzu⸗ 
fordern und außerdem an Unterrichtshonorar für jedes halbe Jahr 
10 Thlr. zu fordern. Denſelben Verpflichtungen 
Unge für die Fälle zu unterwerfen, daß fie aus 
Beendigung ihrer Ausbildung in demſelben, ohne durch ihren Geſund⸗ 

beitözuftand dazu gezwungen zu fein, aus eigenem Willen austreten, 
oder daß fie durch ihre Führung zur unfreiwilligen Entfernung Ver⸗ 

anlaſſung geben ſollten. — Zugleich iſt angeordnet worden, daß ber 

Vater reſp. Vormund des betreffenden Zöglinges dieſen Revers als 


Revers ausſtellen, in welchem ſie ſich verpflichten, 
Ausbildung unweigerlich und ſogleich jede Lehrer⸗ 


haben ſich die Zoͤg⸗ 
dem Seminar vor det 


Selbſtſchuldner mit zu unterzeichnen und die Ortspolizeibehörde den⸗ 
ſelben hinſichtlich der Unterſchrift der Letzteren zu legaliſiren hat. 
D. R. C. [Für die durch die Sturmfluth heimgeſuch⸗ 


ten Bewohner der Oſtſeeprovinzenl regt fi überall die Wohl: 


tbätigkeit und Sammlungen werden an allen Orten und in allen 
Kreiſen der Geſellſchaft veranſtaltet. N 
die Abgg. o. Bonin, Miquel, Reimers, Dr. Gneiſt, Dr. Wallichs, 
v. d. Kneſebeck (Ruppin), Meyer (Pinneberg), v. Behr (Greifswald), 
v. Bennigſen, Grf. v. Revenilow, Hall und Wagener zu einer der⸗ 
artigen Sammlung auf, zu welchem Zwecke eine Liſte im Bureau des 
Hauſes ausgelegt iſt. — Auch das Bureau des Deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins, erläßt einen Aufruf, in welchem es zur Linderung des Noth⸗ 
ſtandes der ärmeren Küſtenbevölkerung bittet — namentlich zur Be: 
ſchaffung von Arbeitsgeräth, Boten, Netzen und ſonſtige Fanggeräthen 


für die Fiſchereibevölkerung — Geldſpenden an das Bureau des 


Vereins (Schützenſtraße 26) einzuſenden. 

D. R. C. [Schlacht⸗ und Mahlſteuer.] Die freiconfervative 
Fraction billigte in ihrer heutigen Sitzung die Einbringung eines 
Geſetzentwurſs wegen Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer durch 


näher feſtzuſtellen. De 
D. R. C. [Der Abg. Scholz⸗Harrwitz] (Wahlkreis Groltkau⸗ 
aus confeſſtonellen Motiven. 
Coburg, 25. Nov. [Prinz Alfred von Großbritannien] 
iſt heute Abend zum Beſuche des herzoglichen Hoſes hier eingetroffen. 
Dresden, 25. Nov. [Die zweite Kammer] hat mit 61 
gegen 5 Stimmen den Antrag der Regierung auf Umgeſtaltung der 
Ober⸗Rechnungskammer nach dem Vorbild der preußiſchen angenommen. 
Stuttgart, 25. Nov. [Der König und die Königin von 
Würtemberg] haben zur Unterflügung der durch die Sturmfluthen 


beſchädigten Küſtenbewobner der Dftfee einen Betrag von 1000 Gulden 


aus ihrer Privatchatouille angewieſen. 


Madrid, 22. N 1 ER. 

adrid, 22. Novbr. [Tagesbericht.] In dem Zuſtande des 
Königs iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Der Congreß iſt 
in die Berathung über das Budget für die Geiſtlichkeit eingetreten. 
Nachdem die republikaniſche Verſammlung ſich mehrmals wegen unzu⸗ 


6. 


Dinstag, den 26. November 1872. 


ieder geitlicher Congregationen und Orden bon dem Ame eines affen. 
lieder geiſtlicher Congreg lichen Unter as und 8 


Im Abgeordnetenhauſe fordern 


den Abg. Elsner v. Gronow, behielt ſich aber vor, den Zeitpunkt 8 
für dieſe Einbringung nach erfolgter Leſung des Klaſſenſteuergeſetzes 


Neiſſe) iſt aus der freiconfervativen Fraction geſchieden; vermuthlich 


Fe 
„ve 


a Bez 


reichender Mitgliederzahl vertagen mußte, konnte fie ſich geſtern conſti⸗ FR 


tutren und hat den Beſchluß gefaßt, die Zahl ihrer Provinzialvertreler 


um ein Viertel zu vermindern. Das Directorium wird einſtweilen 


wohl in feiner jetzigen Zuſammenſetzung, in welcher die gemäßigter 
Republikaner überwiegen, beſtehen bleiben, da die Bean ihm 
ein Vertrauensvotum gegeben hat. 


Großbritannien 
London, 23. November. [Armeebefeht.] 


welche ſofort eingeführt werden 


Angriffsformationen, die Frontveränderungen, 3 
Angriffis bei einer Diviſton in der — 

[Der Waſſerdurchbruch in der Pel fallgrube. ! 
vor acht Tagen, als die erſte Nachricht von dem Waſſer 


Bei den Rettungsverſuchen 


doch in giftiger Luft j 
giftiger Luft erſticken würden Mauern noch Hilfe bungen 


durfte man natürlich die Hoffnung, den 


zu können, nicht fahren laſſen, aber jene ſchlmmere Vorausſetzung 


dlich, nach Ueberwin⸗ 
hat ſich jetzt vollauf beſtätigt, nachdem man RE 20 


dung großer Schwierigkeiten, bis zu der Stelle Es war in 


ben. 
Unglücklichen lezten Albemzug ausgehaucht ha 
se ad ve 11 erreichten oberen Theile eines vom Grunde 


enden Ganges, wo man die neunzehn 
Le a alten ſich eng zuſammengedrängt; 15 
waren offenbar von kohlenſauter Luft getödtet worden. Morgen ſollen 
ſie feierlich in einem Grabe beſtattet werden. 

Amerika. 
9. Novbr. [ Statiſtiſches zur Präſidenten⸗ 
von FD ar 
ablen in New⸗Nork.] rend im Jahre 

Gant und 2.045,88 Stimmen gewählt wurde, und fein Gegner, 
der 2,703,600 Stimmen hatte, nur einer Mehrheit von 303,588 er⸗ 
lag, bettägt bie Majorität für Grants Wiederwahl jetzt mehr als 
650,000. Grant wird daher ſeine neue Regierungsperiode unter den 
glänzendſten Aussichten antreten, geſtützt auf feine triumphirende Parte, 


5 rk, 
webt Gerne 


f Der Oberbefehl ⸗ 
haber Fe dmarſchall Herzog von Cambridge hat auen in = 5 
laſſen, worin er eine neue Taktik und Exercirordnung vorſchreibt, 
ſoll. Er zerfällt in 1) die Formatlon 
von doppelten Halbbatalllons⸗Columnen mit Vierteldiſtanzen, 2) die 
dle Führung des En 
Schon 

inn 
der Pelfallʒ⸗Grube eintraf, glaubten wir die Vermſßten aufgeben zu 
müſſen, weil fie, wenn auch vor der eingedrungenen Flut gerettet, 


getragen von einer Zweidriltelmaſorität im Congreß und gegen ſich nur 
eine Oppofitton, die, wie in Amerika, noch nie fo gründlich ges 
ſchlagen worden iſt. Greeley erträgt ſeine Niederlage gefaßt, hat die 
Redactlon der „New⸗Nork⸗Tribüne“ wieder übernommen, will dieſes 
Blatt zu einem unparteilſchen Organe umgeſtalten, ſchweigen, geduldig 
fein, Ach nie mehr um ein Amt bewerben und ſich niemals die bitte⸗ 
ren Perſonalien erlauben, welche anerkanntermaßen das Gift der Preſſe 
feien. Man ſieht, Greeley hat eine ganze Reihe guter Vorſätze ge⸗ 
faßt, deren Befolgung ihm in manchen Fällen, z. B. im Gelübde des 
Schweigens, ſehr ſchwer fallen mag. Wenn es ihm anderſeits gelingt, dle 
perſöͤnlichen Angeiffe, welche die amerlkaniſche Politik bei Vielen dis⸗ 
creditirt hat, aus den Zeitungen zu verbannen und durch ein nach⸗ 
ahmenswerthes Beiſpiel der amerikaniſchen Preſſe einen anſtändigeren 
Ton beizubringen, dann werden der große Wahlkampf und die ſchmrch⸗ 
volle Niederlage von 1872 nicht vergeblich geweſen ſein. Die Gerüchte 
über bevorſtehende Cabinets veränderungen dauern fort, wenn 
auch Pofitives nicht bekannt iſt. Außer Fiſh, von deſſen Abdankung 
ſchon fo lange und viel geſprochen wurde, ſoll auch der Attorney⸗Ge⸗ 
neral Williams ſeine Entlaſſung zu nehmen beabſichtigen und der 
Juriſt John M. Langton, ein Neger aus Waſhington, wird als deſſen 
Nachfolger bezeichnet. Nach anderen Quellen ſoll eine gänzliche Um⸗ 
geftaltung des Miniſteriums beabſichtigt fein. Ueber das Wie? ſchweigen 
die Eingeweihten und eine Antwort darauf dürfte erſt erwartet werden, 
wenn der 4. März näher gerückt iſt. Man kennt ja den ſchweigſamen 
Präſtdenten. Er liebt es, ſolche Dinge im Stillen vor ſich gehen zu 
laſſen. Für New⸗Nork haben die jüngſten Wahlen ein ſehr gutes 
Reſultat gehabt. General Dix iſt mit einer Majorität zum Gouver⸗ 
neur gewählt worden, welche der des Präſidenten faſt gleichkommt. In 
die Legislatur haben die Republikaner ebenfalls eine große Majorität 
bringen können. Was die Stadt New: York betrifft, fo iſt es der Re⸗ 
formpartei gelungen, Herrn Willlam F. Havemeyer zum Mayor zu 
machen und eine größere Anzahl der Aldermen aus ihrer Mitte zu 
wählen. Für New⸗Nork bedeutet das fo viel als Abſchaffung des 
Zamany und Erie Rings und eine anſtändige ſtädtiſche Verwaltung 
für zwei Jahre wenigstens. Angeſichts deſſen iſt auch der beſſere Theil 
der New⸗Norker Bevölkerung freudig und hoffnungsvoll geſtimmt. 

[Staatsſchuld.] Während des Monats Oktobers bat ſich die 
amerikaniſche Staatsſchuld um 5,228,413 Dollars 12 Cents ver⸗ 
zingert. Seit dem 1. März, dem Anfang des vierten Jahres der 
Grant'ſchen Regierung, wurden 64,047,237 Dollars 84 Cents und 
ſeit dem 1. Mär; 1869, dem Anfang der Regierung Grants, 
363,696,939 Dollars 87 Cents von der Schuld abgetragen. 

[Die deutſche Regierung] hat der amertkaniſchen angezeigt, 
daß die jüngſten Gerüchte, Deutſchland wolle die Auswanderung 
nach Amerika erſchweren oder gänzlich verbieten, ohne jegliche Begrün⸗ 
dung verbreitet ſeien. 

[Der Vorſteher des amerikaniſchen ſtatiſtiſchen Bureau's] 
Herr Francis A. Walker, der mit ſeinen Bericht über den Cenſus von 
1870 an den Congreß beſchäftigt iſt, empfiehlt die Vornahme eines 
Cenſus nach jedesmal 5 Jahren, ſtatt wie bisher nach zehn. Als 
Grund giebt Herr Walker die ſchnellen Veränderungen, die in Amerika 
ſich in einem Jahrzehnt vollziehen und die einen zehnjährigen Cenſus 
faſt nutzlos machen. Im Volke findet der Vorſchlag Beifall und es 
ſteht zu erwarten, daß auch der Congreß denſelben billigen werde. 

[Das jüngfte Vorgehen der „Oelprinzen ] durch das fie 
eine Steigerung der Petroleumpreiſe hervorgerufen haben, wird dem 
Anſcheine nach zur Bildung einer Geſellſchaft führen, die mit 2,000,000 
Dollar Capital die Geſammtproduction an Petroleum in Pennſylvanien 
aufkaufen und verkaufen will, ſo daß je nach Bedürfniß und Belieben 
die Productton gefoͤrdert oder eingeſtellt werden kann. 
„Ring“ begegnet bereits einer erbitterten Kritik. 

[Zur Erinerung an den großen Brand in Chicago! 
wurde am 30. October im dortigen Centralpark der Grundſtein zu 
einem Denkmal gelegt, welches aus Ueberreſten von der Brandſtätte, 
wie eiſerne Geldſchränke und dergl. zuſammengeſetzt werden ſoll. 

[Statiſtiſches] Die „Abendpoſt“ in San Franelsco ſchreibt: 
Das Staatszuchthaus Callforniens zählt augenblicklich 913 Gefangene, 
darunter nicht weniger als einhundertfünfzehn Mörder und 69 wegen 
Todſchlages. Betrachtungen hierüber kann jeder für ſich anſtellen. 

Boſton, 19. November. [Anleihe.] Der Gouverneur von 
Maſſachuſets hat eine Botſchaft an die Legislatur geſandt, damit dieſe 
den Vorſchlag einer Anleihe der Stadt Boſton zu Gunſten derer, welche 
den niedergebrannten Stadttheil wieder aufbauen wollen, und der 
Feuerverfihernngen in Erwägung zieht. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 24. November. [Humboldt⸗Verein für Volks⸗ 
bildung.] Der Beſuch des geſtrigen Vortrags lieferte einen erfreulichen 
Beweis von der ſtetig zunehmenden Theilnahme des Publikums an den 
Beſtrebungen des Vereins; der Muſikſaal der Univerſität war bis auf den 
letzten Platz gefüllt von aufmerkſamen Zuhörern, unter denen auch eine An⸗ 
zahl Schuler vertreten war. Den Vortrag hielt Herr Dr. med, G. Joſeph 
und gah eine ſehr anziehende Schilderung der Krainer Grotten. Nach einer 
kurzen Schilderung der Reiſe nach Krain und des ſchon auf dieſer eintreten⸗ 
den Wechſels der ſüdlichen Natur und Landſchaft gegen die nordiſchen und 
der wechſelvollen Reize und Geſtaltungen, welche Krainz Anblick bietet, 
beſchrieb Redner der wandelbare Configuration, der „Dolinen“ (Mulden) 
Schluchten, Grotten, Flüſſe und Seen, welche die Gegend, bilden, und er⸗ 
Hel deren oft plötzlichen Wechſel von Wieſen und Gewäſſern an derſelben 

elle aus den unterirdiſchen Gründen: der Verwirterung des Geſteines, 
dann Fortreißen der kleinen Theilchen, Einſturz der dünnen Scheidewände, 
unter dem Einfluß des mitwirkenden Regenwaſſers. So entſteden die 
Grotten zum Theil durch unterirdiſche Ströme, die Grotten erreichen dem 
Umfang von bis 1250 Klaftern, je mit den Seitenräumen von 1, 
Klaftern. Dann beſchrieb der Vortragende das Entſtehen der Bekleidung der 
Grotten durch das durchſickernde und ſtete Kalkniederſchlage abjegende Regen: 
waſſer, der Stalaktiten⸗Kegel von Kryſtallen bon oben der und der Stalag⸗ 
miten am Boden, deren Färbung urſprünglich waſſerhell, doch durch Bele 
miſchung metalliſcher Beſtandtbeile die prächtigften rothem, gelben x. Fär⸗ 
bungen annehmen und bei Fackelbeleuchtung das Auge namentlich in noch 
unbetretenen Grotten entzücken, deren Beſuch freilich auch mit Gefahren verbun⸗ 
den ſei. Speciell ſchilderte dann Herr Dr. Joſeph die Adelsberger Grotte, 
den „Calvarienberg“, das Schloß Lues, ganz in Stein gehauen, das den Ein⸗ 
gang von 5 übereinander liegenden Grotken bilde, eine Waſſerfahrt durch die 
Mamina-Grotte, den Chorinski⸗Dom und den Nahmeroberg. Dann ging er 
zur Beſchreibung des Thierlebens in dieſen ewig 1 — Grotten über, 
zeigte den Olm im Thier, ſcheinbar ohne Augen, und jowobl durch Kiemen 
als durch Lungen athmend, einige Arten der zahlreichen Gliederthiere und 
Krebſe vor, die auch augenlos ſind, und ſchloß damit, daß ein Tag nicht hin⸗ 
reichen würde, den unendlichen Reichthum der Erſcheinungen der verſchieden⸗ 

ſten Art in dieſen Grotten erſchöpfend darzuſtellen. 
rungen. — Bür⸗ 


Schweidnitz, 24. Nov. [Muſikaliſche Auffübh: 
gerverein.— Communal⸗ Angelegenheiten. — irchliches.] Heute 
am Todten⸗Sonntage brachte Herr Lehrer Fröhlich mit dem von ihm ſeit 
einer längeren Reihe von Jahren geleiteten Geſangbereine, unterſtützt durch 
andere muſikaliſche Kräfte, das Requiem von W. A. Mozart im Stadtthea⸗ 
ter zum Beſten der hieſigen allgemeinen Krankenpflege, die von den Diako⸗ 
niſſen und grauen Schweſtern geübt wird, vor einem zahlreich verſammelten 
ublitum zur Aufführung. Die S ec welche auch in dieſem 
ahre die Streich⸗Capelle des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 unter 
der Leitung des Kapellmeiſters ee. veranſtalten wird, nehmen den 29. 
d. Mis. Keen Anfang. — In der letzten Sitzung bes hieſigen Bürgervereins 
seferirte Profeſſor Dr. Schmidt über mehrere Abſchnitte des vor Kurzem 
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4724 
durch den Druck veröffentlichten Communal⸗Verwaltungsberichis für das 
Jahr 1871, insbeſondere über diejenigen, welche die Bevölkerungs⸗Statiſtik, 


die Wobnuns⸗Verhältniſſe, das Schulweſen, welchen Theil der Vortragende 
ausführlicher beleuchtete, die Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte, das Ver⸗ 


zum größten Theile die dem Vereinsabende gewidmete Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden war, ſo konnte der Vorſtand nur noch über die in der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten gefaßten Beſchlüſſe Bericht eritatten. 
Der Fragekaſten gewährte am letzten Abende keine Ausbeute. — In der 
nächſten Sitzung der Stadwerordneten wird der Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Etat 
für das Jahr 1873 zur Berathung kommen. Dem Vernehmen nach iſt von 
dem Magiſtrat W 8 noch ein Antrag wegen Einführung des Normal⸗ 
Beſoldungs⸗Etats am Gymnaſtum eingebracht worden. In den Haupt⸗Clat 
ſelbſt hat dieſe Poſition noch nicht Aufnahme gefunden. — Nachdem der 
Verkauf der durch den Windbruch im Jahre 1868 gewonnenen Hölzer in 

olge der günſtigen Conjuncturen vor Kurzem beendet worden, haben die 

tadtverordneten, wie in dem hieſigen Wochenblatte mitgetheilt wird, dem 
Stadt⸗Forſtrath Paar für die dei dieſem Geſchaft gehabte Mübewaltung 
eine Remuneration von 400 Thlr. in geheimer Sitzung bewilligt. — Die 
Probepredigten für die Wiederbeſetzung des an der evangeliſchen Friedens⸗ 
lirche erledigten Diakonats werden binnen Kurzem beginnen. Die evange⸗ 
liſche Seelſorgerſtelle an dem Landarmen⸗ und Correctionsbauſe wird zur 
Zeit interimiſtiſch von den Geiſtlichen der Friedenskirche verwaltet. 


—r. Namslan, 24. Nopbr. [Nochmals die Ordensſchweſtern. — 
Schulan gelepenbeit) Nach der in Nr. 550 d. 31g. mitgetheilten Nach⸗ 
richt aus Wiesbaden iſt dem katholiſchen Pfarrer in Soden die nachgeſuchte 
Genehmigung zur Errichtung eines Aſyls für verwahrloſte Mädchen und 
hilfsbedürftige Frauen nur unter der ausdrücklichen und von der Ortspolizei⸗ 
Behörde zu überwachenden Bedingung ertheilt worden, daß die Kinder die 
öffentliche Gemein deſchule beſuchen, und daß von den in der Anſtalt ſich 
befindenden 4 armen Dienſtmägden Chriſti keinerlei Lehrthätigkeit 
ausgeübt wird. — Wenn bier dieſe Mittheilung reproducirt und wiederholt 
daran erinnert wird daß — ſiehe Nr. 515 d. Zig. — den in Neunkirchen 
verbliebenen „Krankenſchweſtern“ die Genehmigung zur Errichtung einer 
„Näh⸗ und Stridihule” darum verſagt worden iſt, weil die Unterweiſung 
in weiblichen Handarbeiten ebenfalls in die Kategorie der Unterrichts⸗Er⸗ 
theilung geböre und ſomit ausgeſchloſſen bleiben müſſe, — — ſo geſchieht 
es, weil die königl. Regierung in Breslau bezüglich der hieſigen Ordens⸗ 
ſchweſtern, die nicht nur Näh⸗ und Strickunterricht, ſondern allen ſich 
meldenden Schülerinnen auch zeitgemäßen Elementar⸗Unterricht, und 
zwar gegen Erhebung eines monatlichen Schulgeldes ertheilen, — immer 
noch nicht eine ähnliche Verfügung erlaſſen hat, ſondern dieſes klöſterliche 
Inſtitut ſammt ſeinem ohne jede ſtaatliche Genehmigung ein⸗ 
gerichteten Waiſenhauſe ungeſtört weiter ir läßt. 2 
liche Anſtalt erregt aber darum bei dem größeren Theile der biefigen Ein⸗ 
wohnerſchaft den gerechteſten Unwillen, als die Ordensſchweſtern, die bon 
allen ſtaatlichen Abgaben frei find, mehreren armen Wittwen, die trotz ihrer 
Armutb dennoch Steuern zahlen müſſen, und die bisher durch Ertheilung 
von Induſtrie⸗Unterricht kümmerlich ihr Leben frifteten, — durch die Errich⸗ 
tung einer Induſtrieſchule, die ſich unter dem unverkennbaren Ginfluffe des 
Pfarrer Dr. Smolka raſch bevölkerte, die Schülerinnen und ſomit den im: 
merlichen Verdienſt entzogen haben. In das Waiſenhaus wurden durch die 
Ordensſchweſtern bereits mehrere Kinder, darunter ein ungefähr 3 Jahr 
altes Mädchen, aufgenommen und damit vieſes elternloſe Kind ſich nur ja 
den Geift des Ordenslebens gehörig aneigne, hat man daſſelbe ebenfalls in 
ein ſolches Gewand gekleidet, wie es die Ordensſchweſtern tragen. Ob die 
in jenem Waiſenhauſe untergebrachten ſchulpflichtigen Kinder neben dem 

uduſtrie⸗ und Elementar⸗Unterrichte der Ordensſchweſtern auch am öffent: 
then Gemeinde⸗Schul⸗Unterrichte theilnehmen, ift nicht bekannt. — Dur 
die vor Kurzem nothwendig gewordene Vacanz der erſten Lehrerſtelle an der 
hieſigen katholiſchen Stadtſchule hat ein Aufrücken der anderen drei Lehrer 
in der Art ftattgefunden, daß die erſte Klaſſe in Verbindung mit dem Can⸗ 
torate dem bisherigen dritten Lehrer Herrn Bönninghauſen übertragen 
wurde, Herr Lehrer Knobloch die ſchon innegehabte 2. Klaſſe bebielt und das 
Amt eines Chorrectors überwieſen bekam, und dem Lehrer Herrn Benedix 
die 3. Klaſſe übergeben wurde. Für die 4. Lebrerſtelle ift durch den Ma⸗ 
giſtrat auf Vorſchlag der Schulen⸗Deputation der Hilfslehrer Herr 82 
aus Ludwigsdorf bei Neurode gewählt worden. Dieſe untere Klaſſe aal | 
e mehr als überfüllt, 


gegenwärtig bereits 104 Kinder und 28 — 15 Wei 
ſumal dieſelbe kaum für 60 Kinder Platz gewährt. Dieſe Ueberfüllung er⸗ 
chwert nicht nur bedeutend den Unterricht, — fie wirkt auch unbezweifelt 


ungünſtig auf den Geſundheitszuſtand der Schüler. Da aber dieſe se 
egenwärtig nicht gelichtet werden kann, die künftige Verſetzung der Schüler 
in eine andere Klaſſe wegen unzulänglichen Räumen aber nicht bedeutend 
ſein, ſich endlich auch die Entlaſſung der Schüler in dieſem Schuljahre auf 
eine kleine Anzahl beſchränken wird, fo dürfte hoͤchſt wahrſcheinlich mit der 
Aufnahme der neuen Schüler die Gründung einer fünften Klaſſe noth⸗ 
wendig werden. 


L Leobſchütz, 24. November. [Erhöhung der Lehrergehälter. — 
Die Schuſchweſtern. — Gymnafium.] Fu der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung lam die Angelegenheit der Erhöhung der Lehrergehälter zur Er⸗ 
ledigung. Die Regierung hat bermittelit Rundſchreibens vom 15. v. Mis. 
für Städte mit mehr als 10,000 Einwohnern, zu welcher Kategorie Leob⸗ 
ſchüz gehört, verfügt, als Mindeſt⸗ und Hoͤchſtbetrage der Elementarlehrer⸗ 
gehälter 300 und 600 Thlr. anzuſetzen und außerdem den Lehrern noch 
Wohnung und Beheizung zu gewähren, dabei aber die Einnahmen anzz lirch⸗ 
lichen Nebenämtern mit in Anrechnung zu bringen, da wo letztere als mit 
dem Lebramte dauernd verbunden anzuſehen ſeien; die Gehaltsſtufen ſollen 
um je 75 Thlr. von einander verſchieden ſein, und das Aufrücken auf die 
nächſt höhere Stufe nach je 5 Jahren erfolgen, fo daß in 20 Jahren der 
höͤchſte Gehaltsſatz erreicht werde; das Dienftalter aber ſoll von dem Zeit⸗ 
punkte der erſten definitiven Anſtellung an einer öffentlichen einheimiſchen 
Schule, nicht etwa blos von der Anſtellung an der betreffenden Anſtalt an 
gerechnet werden; Literaten endlich, wie deren einer an der hieſigen Recto⸗ 
ratsſchule für die oberſte Claſſe angeftellt iſt, ſollen mit einem den Höchſt⸗ 
betrag der übrigen Elementarlebrergehälter angemeſſen überſteigenden Ge⸗ 
halte bedacht werden. Die in Folge dieſer Regierungsverfügung vom Ma⸗ 
gifat den Stadtverordneten gemachte Vorlage entſprach im Ganzen den 
ier angegebenen Grundsätzen, und demgemäß war in derſelden das Gehalt 
für den Rector auf 700 Thlr. angeſetzt; nur auf die in der Verfügung außer 
den angeführten Gehaltsſätzen berlangke Gewährung bon Wohnung und 
Beheizung hatte derſelbe, wie in der Vorlage ausdrücklich erklart war, im 
Einverſtändniſſe mit der Schuldeputation nicht eingehen zu müſſen geglaubt. 
Die Berathung in der Stadtverordnetenverſammlung gab nnr bezüglich eines 
Punktes zu einer Erörterung Anlaß, nämlich bezuglich der Einnahmen, 
welche einzelne Lehrer aus kirchlichen Nebenämtern beziehen. 75 Ven auf 
dieſe wurde beſchloſſen, daß die für außerhalb der Schulzeit geleiftelen kirch 
lichen Dienſte den Lehrern zuſtehenden Einnahmen bei Bemeſſung der Ge⸗ 
haltserhöhung nicht anzurechnen ſeien, daß ihnen aber ſolche Dienſte wäh: 
rend der Schulzeit zu verrichten Biene und daß die genaue Beachtung 
dieſes Verbots bei den betreffenden Lehrern — ez find deren vier — ger 
ihnen ſonſt e e. 
haltserhöhung gemacht werde. en trat die Verſammlung mit 
roßer Mehrheit den Magiſtratsanträgen dei. Mit dem eben erwähnten 
eſondern Beſchluſſe bezweckt die Verſammlung den beſtehenden unbeſtreit⸗ 
baren Uebelſtand zu Wales daß durch das kirchliche Nebenamt eines 
Lehrers, deſſen Hauptamt beeinträchtigt wird. Die in Folge der gefaßten 
Beſchlaſſe nothwendig werdende Erhohung des Etats beläuft ſich auf meh 
als 2383 Thlr. — Vor Kurzem hat der Magiſtrat von der Regierung auch 
die Weiſung erhalten, auch die letzten drei an der hieſigen Elementarſchule 
angeſtellten Schulſchweſtern zu entlaſſen, von denen zwei ſeiner Zeit mit Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten berufen worden find, gegen die dritte, ſpäler 
im Widerſpruch zu dem Beſchluſſe der St.⸗V. berufene, von dieſen die er⸗ 
hobene Beſchwerde nicht durch alle Inſtanzen 1 worden iſt. — Auch 
am hieſigen königl. Gymnaſium, deſſen Schülerzahl ſeit langer Zeit fait ſtettg 
von Jahr zu Jahr geſtiegen iſt und gegenwärtig 492 beträgt, hat man auf 
Vermehrung der Lehrkräfte Bedacht nehmen müſſen, und es iſt demgemäß 
vom Miniſterium die Errichtung von zwei neuen etatmäßigen Lehrſtellen 
genehmigt worden. — Heute Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr hatten wir 
das ziemlich ſeltene Schaufpiel eines über die Stadt nach Süden ziehenden 
Störchezuges. 


en raab n Perſonal⸗Veränderungen. Der Kreis: 
gerichts⸗Direcſor Holländer in Steinfurt ift geſtorben. — Der Kreig: 
gerichtsrath und Deputations⸗Dirigent Ritgen in Rietberg ift zum Director 
des Kreisgerichts in Schwetz ernannt. — Dem Areingerihtöratp Anders 
in Pr.⸗Eylau iſt unter Verleihung des Noihen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit 
der Schleife die nachgeſuchte Gntlaffung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion 
vom 1. Januar 1873 ab ertheilt. — Dem Kreisgerichtsrath Meyel in 
Potsdam iſt aus Veranlaſſung ſeines 2 der Rothe Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50, und dem Kreisgerichts⸗ 
Rath v. Lichtenberg in Torgau aus gleicher Veranlaſſung der Rothe 


Dieſe Elöfter: | M 


= — EEE, 


Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 verlieben. — Verſetzt find der Kreis⸗ 
gerichtsrath Römer in Itzehoe an das Kreisgericht in Altona, der Kreis⸗ 
richter Röſtel in Wollſtein, ſowie der Kreisrichter Meſſow zu Reichenbach 


: in Schleſien als Stadtrichter an das Berliner Stadtgericht, der Kreisrichter 
einsleben und die ſtäptiſchen Behörden behandeln. Da durch dieſen Vortrag M 


eydam in Croſſen an das Kreisgericht in Sorau, mit der Function als 
Dirigent der zweiten Abtheilung diefes Gerichts, und der Kreisrichter Tur⸗ 
nau in Rahden an das Kreisgericht in Bielefeld. — Der Kreisgerichtsrath 
Jacobs in Eilenburg und der Kreisrichter Reinſch in Waldenburg ſind 
geſtorben. — Dem Kreisrihter Bagge in Altona iſt vom 1. Dechr. d. J. 
ab die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Der Ges 
richtsaſſeſſor Schwarz iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Allenſtein, 
mit der 8 als Gerichts⸗Commiſſarius in N 9 6 und der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Coing zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Oberaula ernannt. — 
Der Staatsanwalt Wulff in Lippſtadt iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Kreisgericht in Bochum perſetzt, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Dähne zum 
Staatsanwalt in Meſeritz für die Bezirke des Krels⸗ und Schwurgerichts 
in Meſeritz und des Keeisgerichts in Birnbaum ernannt. — Dem Advokat⸗ 
Anwalt, Geheimen Juſtizrath Eifer I. in Köln ift die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Amte als Anwalt bei dem Appellationsgerichtshofe daſelbſt 
ertdeilt. — Der Rechtsanwalt und Notar War Steffenhagen zu 
Königsberg i. Pr., der Rechtsanwalt und Notar Becker in Lübbecke, der 
Obergerichts⸗Anwalt und Kammer⸗Conſulent Dr. Richelmann in Hanno⸗ 
ver, und der Advokat Egidius Janſen in Aachen ſind geſtorben. — Der Referen⸗ 
darius Dr. jur. Manhayn in Frankfurt a. M. iſt zum Advokaten im Bezirk des 
Appellationsgerichts e mit Unweiſung feines Wohnſitzes in Frankfurt a. M. 
ernannt. Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: der Refer. Dr. jur. Teichmann 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, der Referendarius Jeß im 
15 des Appellationsgerichts zu Kiel, der Referendarius Mencke im Bes 
irk des Appellationsgerichts zu Wiesbaden, der Referendarius Wankel im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Caſſel, und der Referendarius Meiners 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle. — Dem Kreisgerichts⸗Secretär 
Canzleirath Heidebrink in Tecklenburg iſt bei feiner Verſetzung in den 
Rußeſtand der Rothe Adler Orden IV. Klaſſe verliehen. — Dem Gerichts⸗ 
voigt Wetjen bei dem Amtsgericht in Uslar iſt bei ſeiner Penſionirung das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
ternwarte zu Breslau. 


November 25. 26. Nachm. 2 U. | Abds. 10 u.] Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 330%50 331% 66 331% 42 
Luft wärme + 91 + 504 + 75 
e 3 5 ar 2 - an 12 zus 

unſtſättigung 78 pCt. 5 v 
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Breslau, 26. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 3. U.⸗P. 1 F. 4 8. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.] 

Brüſſel, 25. November. Nach Berichten der „Independance“ 
aus Veiſailles wäre die Rechte entſchloſſen, auf ihrer feindſeligen Hal⸗ 
tung gegen Thiers zu beharren. Die Parteiführer ſollen ſich ſchon 
mit der Eventualität der Demiſſion Thiers beſchäftigen und Changar⸗ 
nier als Nachfolger in Ausſicht nehmen. Als Miniſter wären Audif⸗ 
fret Pasquter, Ernoul, der Herzog von Broglie und Desfſardins vor⸗ 


ch] geſchlagen. 


Nom, 25. November. In Folge des Verbots des Pollzeipräfecten 
gegen die Abhaltung eines Meetings, welches die Einführung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts fordern ſollte, waren geſtern Demonſtratlonen 
befürchtet. Die Regierung hatte daher die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um jedwede Ruheſtörung zu verhindern. Mehrere Anftifter 
dieſes Meetings find auf Beſchluß des Gerichts verhaftet worden, an⸗ 
dere hatten Rom verlaſſen. Es find keinerlei Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen. 


Nom, 25. Nov. Die „Italieniſchen Nachrichten“ beſtätigen, daß , 


die Regierungen von Frankreich und Italien die guten Dienſte Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands und Englands nachgeſucht haben, um das grlechiſche 
Cabinet zur Annahme eines Schiedsgerichts in der Laurionftage zu 
bewegen oder eine directe Verſtändigung deſſelben mit der betreffenden 
Geſellſchaft herbeizuführen. Wenn die in Ausſicht genommene Ver⸗ 
mittelung zu einem Reſultate nicht führen ſollte, würden Frankreich 
und Italien zum Schutze iher Nationalen anderweitige geeignete Maß⸗ 
nahmen ergreifen müſſen. — Auf dem Babnhofe von Livorno iſt, 
wie von daher gemeldet wird, eine nach Rom beſtimmte Kiſte mit 
Orſini⸗Bomben von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 

Madrid, 25. Nov. Aus Andaluſten, Murcia und anderen Pro⸗ 
vlnzen des ſüdlichen Spaniens gehen Nachrichten von dem Erſcheinen 
neuer republikaniſcher Banden ein. — Das Befinden des Königs iſt 
in fortſchreitender Beſſerung begriffen. 

Madrid, 24. Nov. Bei Gelegenheit der Aushebung haben in 
Madrid und in der Provinz Murcia Unruhen flattgefunden. Auch 
in Barcelona machen ſich Zeichen aufrühreriſcher Bewegungen bemerk⸗ 
bar. Die Inſurgenten fohren fort, die telegraphiſchen Leitungen und 
die Brücken zu zerſtören. 

London, 24. Novbr. Der Schah von Perſien hat dem Baron 
J. von Reuter bier eine ausſchlleßliche Conceſſton zum Bau und zum 
Betriebe von Eiſenbahnen, Tramways und Canälen in Perſien ertheilt. 

Bukareſt, 25. November. Die Seitens der Regierung zur Un: 
ierſuchung der Eiſenbahnlinien Roman-Pitefte, Bukareſt⸗Galatz nleder⸗ 
geſetzte Commiſſton hat ihre Arbeiten beendet. Unterrichteterſells wird 
an der Abnahme dieſer Linien durch die Regierung nicht gezweifelt. 


b Bank Berein 166 Br., Alt auf 18 0 
ez. G., Berliner Bank⸗Verein r., e aaffh 
— — 273. — Dortm. Union 194—193% „ Kaurahütte 245 B. 
4. G NY 113% bez. u. G., Weſipb. Glashütte 101 bei 
u. G., Paſſage 131. g g 

Die Stimmung der — — 5 Boͤrſe war feſt 15 ließen die Umſatze auch 
eine angenehme Regſamkeik nicht vermiſſen. Wiener und Frankfurter 
Depeſchen berichteten ebenfalls von recht günſtiger Stimmung an dieſen 
Plätzen. Die Speculationswerthe ſetzten ſe B ein ih erzielten wäh: 
rend des Geichäftes eine beſonders für eat 1 Credit⸗Actien 
bedeutendere Steigerung, konnten dieſelbe jedo 1 nicht behaupten, da 
um Schluß das Gerücht, die Krankheit des Br In habe eine 
ee endung genommen, Verbreitung fand, man wollte auch biermit 
die Abreiſe des Kaiſers in Zuſammendang bringen, So unberbürgt dieſe 
Gerüchte auch auftraten, fo riefen Ne doch ein ſtarkeres 8 in den 
Speculationspapieren hervor und Kaen em zu Folge die Schluß⸗Courſe 
unter das Anfangsniveau, erholten ſich aber nach Schluß der Börſe etwas, 
Von öſterreich. Bahnen zeigten ſich Galizier beliebter, alle anderen Werthe 
dieſer Gattung blieben vernachläſſigt. Zu unveränderten Courſen gingen 
öſterreich. Renten ziemlich rege um; auch für andere auswärtige Fonds war 
ie Stimmung recht feſt. Türken zogen eiwas an und waren auch belebter. 
Srampöfifche und ge Rente in gutem Verkehr de vorgeſtrigen No⸗ 
rungen. Amerikaner ſehr feſt. Tabakactien beliebt. Auch ruſſiſche Fonds 
wurden ziemlich rege umge etzt, konnten jedoch meiſt die Courſe nicht 
behaupten. Preußiſche und Sede d blieben zwar feſt aber ige ſtill, 
in gleicher Tendenz verlief das Geſchaft für Prioritäten. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte herrſchte Anfangs für ſchwere Bahnen eine 
fette Haltung pm chluß gaben aber die Courſe um ein Geringes 
n Folge mehrfacher Realiſations⸗Verkäufe etwas nach. Leichte Bahnen 
waren gut belebt und behaupteten bis zum Schluß größere Feſtigleit, beſon⸗ 
ders waren von dieſen Werthen Maſtrichter beliebt. Rumänen gaben bedeu⸗ 
lend nach. Auch in Prämiengeſchäften hat die Kaufluſt nachgelaſſen, und 
demgemäß waren die Umſätze klein. Für Bankactien hatte eine ſehr gün⸗ 
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injährig freiwilligen Militärdienſt berechtigt find, vom 21. Ro: 

Unter Nr. 889 Crucanungen zu Conſuln und Viceconfuls 
des Deutſchen Reichs; unter Nr. 890 Exequatur⸗Ertheilung; und unter 
Nr. 891 dem kaſſerlichen Conſul G. W. Heinſen in Puerto Plata iſt für 


Literariſches. 

[Die Entſtehung der a die verſchiedenen Schriftſyſteme 
und das Schriftthum der nicht alphabetari reibenden Völker. 
Von Heinrich Wuttke. — Lein, ac ae — „Eine 


von den großen Aufgaben, welche das Menſchengeſchlecht zu löſen 
„ beſteht darin, die Macht des Menſchen über das Maß feiner naturlichen 
Iusftattung hinaus in erhöhen. In einer Hauptrichtung iſt ihm dies ge⸗ 
lungen durch die Erfindung der Schrift und deren Steigerung im Druck, in 
der Stenographie und in der electromagnetiſchen Telegraphie und zwar ge⸗ 
lungen in einem Grade, welcher, jo weit wir heut zu ſehen, im Stande find, 
die nicht Aberſchreitbare Grenze beinahe ſchon erreicht. Die Geſchichte der 
5 ft und ihrer Wirkungen zu entwerfen, iſt demnach ohne Zweifel eine 
der vornehmſten Obliegenheiten der Geſchichtſchreikung. Bei weitem wichtiger, 
als blutige Kriege zu beſchreiben, allerdings auch um Vieles ſchwieriger ift 
es, von denjenigen Werken zu Be: welche die Geſittung, die Einſicht 
und die 5 acht der Menſchen gefördert haben. Unter dieſen aber 
wird die Erfindung, Ausbildung und Verwerthung der Schrift jederzeit eine 
der erſten Stellen einnehmen.“ — Wir glaubten nichts paſſenderes thun zu 
können, als an den Anfang unſerer Beſprechung die Worte zu ſetzen, mit 
denen der geehrte Verfaſſer fein Werk einleitet. Gewiß ift die Geſchichte der 
Schrift von immenſer Wichtigkeit und hohem Intereſſe, jo daß es faſt Wunder 
nehmen muß, daß noch Niemand ſich an ſie herangewagt hat. Zwar exiſti⸗ 
ren ſchon einzelne kleinere und größere Abhandlungen über einzelne Theile 
der Schrift und ihrer Geſchichte, doch Wuttke iſt der Erſte, der uns das 
e derſelben zu bieten ſucht. 


Die Art und Weiſe, mit der er ſeine Aufgabe löſt, iſt ſo, daß nicht nur 
maßen deb rte ihr aufmerkſam 1 — wird, ſondern jeder nur einiger⸗ 
ma 
ſchweifige, gelehrte Abhandlungen und Bemerkungen, die die Mehrzahl der 

er nur ermüden würde, iſt der Ton gehalten. Zunächſt führt der Ver⸗ 
geworden iſt, derartig, daß wir einen im Naturzuſtande lebenden Menſchen 
gar nicht verſtehen und begreifen könnten. Wir ſind alle auf einander an⸗ 
worauf dieſe Verbundenheit beruht, iſt die Sprache, vermöge deren wir uns 
gegenſeitig unſere Gedanken mittheilen. Ein weiteres Band, welches unſer 
chriebenem. Es kommt unſere geiftige Nahrung halb aus dem Verkehr, 
vom gedruckten Blatte. 
gab es eine ſolche, in der Thaten und Ereigniſſe nur durch den Mund fort: 
4— wurden. Um jedoch zu verhindern, daß das Gehörte gar zu ver⸗ 
dungen, Stellungen von beſonders betonten und hervorgehobenen Wörtern, 
uf die Dauer reichte das nicht aus und ſo richtete man den Sinn auf 
Dinge, die als 7 5 7 —— 1 konnten. Ein Haufen Steine ſollte die 
um an gewiſſe Begebenheiten zu erinnern, errichtete man Steindenk⸗ 
mäler. Dann kam man zu Wahrzeichen, hierauf zu Sinnbildern. Ein Stab 
A. ſ. w. ſuchte man gleichzeitig die Erinnerung an geſchehene Dinge zu fixiren. 
e Bilderſchrift u. dergl. ermöglichten es, ſich immer mehr unter 
€ 

inausgehen, wollten wir ausführlich erzählen, wie die Menſchen von Stufe 
3 80 Ne fortichritten auf dieſem Wege, bis fie denn am 
lichen Sprache anzudeuten und wiederzugeben. Damit war der Anfang un⸗ 

. Schreibweiſe gegeben. 


ebildete ſie leſen und verſtehen kann. Einfach und klar, ohne weit⸗ 

faſſer aus, wie unſer ganzes Leben nach und nach zu einem höchſt künſtlichen 
gewieſen; für ſich allein kann kein Menſch beſtehen. Die Vorausſetzung, 
& iges Leben an das der übrigen Menſchen anſchließt, ift das Leſen von 
* Zeit der Schriftloſigkeit können wir uns kaum vorſtellen und doch 
chiedenartig weiter erzählt wurde, kam man dahin, durch beſtimmte Satzbil⸗ 
A die die Form der Darſtellung dem Gedächtniſſe zu Hilfe zu kommen. 
Grabſtätte eines angeſehenen Mannes auch für die Folgezeit kenntlich machen. 
3. B. diente als Abzeichen der Gewalt. Durch Merkzeichen, Kerbe, Knoten 
ander zu verſtändigen. Es würde weit über den uns zuſtehenden Raum 
Natürlichſte kamen, durch einzelne, feſt beſtimmte Zeichen die Laute der menſch⸗ 
chon aus dieſen kurzen Andeutungen werden die Leſer den intereſſanten 


Inhalt des Wuttke ſchen Werkes, namentlich in culturhiſtoriſchem Sinne, 
u erkennen vermögen. Wir gewinnen da einen Einblick in Zeiten und Ver⸗ 

Ütniſſe, die fo fern liegend und fo fremdartig für uns find, daß wir unſerer 

bantaſie beinahe Gewalt anthun müſſen, um ſie zu begreifen. So möge 
denn dieſes Werk, auf deſſen Herſtellung der geehrte Verfaſſer eine lange 
Reihe von Jahren perwandt hat und bei dem er neben der hohen Gelehr⸗ 
ſamkeit, die es enthält und für die Fachkreiſe werthvoll macht, eine ſo an⸗ 
ziehende Darſtellungsgabe zu entfalten wußte, viele Freunde und Gönner ſich 
erwerben. Dies iſt der Wunſch, mit dem wir unſere, für dieſes bedeutende 
Werk allzu ſkizzenhafte Abhandlung ſchließen. 


* auenfrage.] Die immer wichtiger werdende Frauenfrage 
bat Sec en u Organ hervorgerufen, das, unterſtützt von den bes 
deutendſten Kräften, bald den dritten Jahrgang vollendet haben wird. Es 
ift der bei Elwin Staude in Berlin erſcheinende „Frauen⸗Anwalt“, 
Organ des zu Berlin 1869 begründeten Verbanbes deutiher Frauenbildungs⸗ 
und Erwerb⸗Vereine, berausgegeben von Jenny Hirſ 9 Von den Mit: 
arbeitern nennen wir Fanny Lewald, Luiſe Büchner, Profeſſor von Holtzen⸗ 
dorff, Redacteur A. Lammers, Profeſſoren Emminghaus, Böbnert u. ſ. w. 
Der „Frauen⸗Anwalt“ bringt in monatlichen, elegant ausgeſtatteten Heften 
diegene Artikel von mäßigem Umfange, die practiſche Vorſchlage und 
8 e über die Ausführung und Verbeſſerung von nützlichen, die Erziehung, 
die Erwerbsfähigkeit, die ſociale ar ſowie die geſammten Intereſſen 
der Frau fördernden Maßregeln und Einrichtungen behandeln. Officielle 
Berichte über die Verhandlungen, Beſchlüſſe und Kundgebungen, über Ent⸗ 
wickelung und Forlſchritte der Verbandvereine ſchließen ſich daran. Cor⸗ 
reſpondenzen aus Deutſchland und dem Auslande klären über alle die Frauen⸗ 
frage betreffenden Materien auf. Die in dieſes Gebiet einſchlagende Literatur 
iſt natürlich vorzugsweiſe berüchſichtigt; ebenſo finden wir eine ſorgfältig 
ſuſammengeſtellte Chronik aller Ereigniſſe, welche auf die Stellung der Frau 
Berug baben. Der „Arbeitsmarkt“ enthält hauptſächlich die bei den Ver⸗ 
bandbereinen gemachten Offerten, Angebot, wie Nachfrage. Kleinere Artikel 
technologiſchen, volks⸗ und haus wiribſchaftlichen u. ſ. w. Charakters vervoll⸗ 
— — den Inhalt, der an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. 
ir 3 deshalb dieſe Zeitſchrift Allen, die ſich in irgend einer Be⸗ 
iehung über die Frauenfrage orientiren wollen. — „Mütter berühmter 
änner von F. Arndt. — Wenn wir bon einem berühmten Manne 
rechen, ſo hören wir oſt die Fragen: „Wer war ſeine Mutter? Wie war 
7 Sie war gewiß eine ausgezeichnete Frau? Es iſt dies natürlich, da die 
erſten Eindrücke, die das Kind empfängt, von der Mutter ausgehen, und fie 
die oft das ganze Leben beſtimmenden ſind. Die „Mütter berühmter Män- 
ner“ enthalten nun eine Reihe von Lebensbildern, die alle klar und rein 
erweisen, wie die Genies der Geſchichte in allen Gebieten dem Genius der 
Mutter ihr Beſtes verdanken. Es wird uns dies gezeigt an den Müttern 
des großen Kurfürſten, Peter des Großen, Karl Auguſt's von Weimar, 
Göthe's, Schiller s, Lord Byrons, Heinrich IV. von Frankreich, Friedrich 
des Großen, Joſeph II., Napoleon I., des Fürften Bismarck, Waſhingtons. 
„Die Frauen im Recht“, juriſtiſche Unterhaltungen am Damentiſch, 
von Julius Weil. — Der Zweck dieſer hoͤchſt anziehend geſchriebenen Ab⸗ 
handlung iſt es, in großen Umriſſen die Privalrechtsverhäliniſſe darzuſtellen, 
welche bezüglich der Frauen in den heutigen deutſchen Geſetzgebungen gelien; 
doch wird auch auf fremde, namentlich franzöſiſche, engliſche und ſchweizeriſche 
Rechte Bedacht genommen. Vorausgeſchickt iſt eine kurze Abhandlung, die 
rechlliche Stellung der Frauen in früheren Beiten betreffend. Wir empfehlen 
dieſes Schriften den Damen umſomehr 
rauen im Recht — wir bitten unſere 
— am wenigſten bekannt ift. 
wie wir zum Schluſſe bemerken 
Staude in Berlin. 


detiſche Literatur.] Wir beginnen unſere heutige Be⸗ 
lub din m zwei Werken unſeres früheren Mitbürgerd Ru dolf 
Gottſchall. In prächtiger geſchmackvoller Ausſtattung liegt vor uns 
„Janus.“ Kriegs⸗ und Friedensgedichte nennt es der Verfaſſer und ſo 
finden wir in dieſer Sammlung die verſchiedenſten Gefühle und Stimmun⸗ 
gen, die den Menſchen nur bewegen können, in gleich künſtleriſcher, echt 
poetiſcher Weiſe ausgedrückt. Wir wüßten wirklich nicht, wenn wir auf die ſe 
Gedichte näher einzugehen batten, ob wir dem „Nocturno“, dem „Natur 
leben“ u. ſ. w. oder den „Zeitgedichten“ den Vorzug abe ſollten. Glüd: 
licher Weiſe überhebt uns Gottſchall's Ruf dieſer Mühe; wir brauchen 
nur unſerer ungetheilteſten Bewunderung Ausdruck 27 geben. Unſere Leſer 
machen wir um ſo lieber auf den „Janus“ aufmerkſam, als ſich derſelbe in 
jeder Weiſe, da die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig auf das 
Heubere des Buches fehr viel Sorgialt verwandt hat, zu einem Weihnachts⸗ 
eſchenle 1 Von demſelden Verfaſſer erſchien in C. F. Amelang's 
erlag (Fr. Boldman) in Leipzig „König Pharao“, ein längeres 
Gedicht, das Manchem unſerer Leſer wohl ſchon aus dem „Neuen Blatte 
bekannt ſein dürfte. Es geißelt in humoriſtiſcher Weiſe die Sucht des 
Menſchen, nach äußern Glückgütern zu ſtreben und führt dieſen Vorwurf in 
ebenſo originellet, wie anziehender Weiſe aus. — Von Julius Groſſe, 
der durch ſeine „Erzählenden Dichtungen“ in weiteren Kreiſen ve⸗ 
. iſt, haben wir den fünften Band derſelben vor uns, enthaltend „Der 


da gewöhnlich die Stellung der 
Leſerinnen um Verzeihung — den 
Auch die letzten beiden Schriften ſind, 
wollen, aus dem Verlage von El win 


chluſſe auf das] F 


„wabrpafte Beſtimmung der Frau, wie oft auch 
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Magier“ und „Der graue Zelter“. Auch dier geist Groſſe jeine 
Meiſterſchaft aus einer anſcheinend ganz einfachen Fabe 
eg en und edle Formengewandtſchaft feiner Sprache ein künſt⸗ 
leriſches Gebilde berzuſtellen. In „Abdul Kazim's See lenwande⸗ 
rung“, eine Dichtung in zwöf Geſangen wird uns die wahre Lebensweis⸗ 
eit gelehrt, indem an den mit großer Pbantaſie geſchilderten Erlebniſſen 
bdul Kazim 's das Vergängliche alles Irdiſchen gezeigt wird. „Der 
„Waſunger Not“, ein tragikomiſches Heldenlied aus dem achtzehnten 
Jahrhundert, das in der dlenielt bend geſchrieben iſt, ſchildert uns eine 
gar W aus Etiquettenſtreit hervorgegangene Geſchichte, die gewiß 
jeden Leſer amüjiren wird. Alle drei Werke ſind in der Verlagsshandlung 
bon Franz Lipperheide in Berlin erſchienen, die für eine dem In⸗ 
halte entſprechende Aus ſtattung beſtens geſorgt hat. In demſelben Verlage 
erſchienen „Dichtungen“ von Karl Simrod, zum großen Theile epi⸗ 
ſchen rn für den Humoriſt durch die Geſchichte von den ſieben Schwa⸗ 
ben geſorgt. Auch der lyriſche Theil ſpricht durch Jahalt und Form den 
Leſern an. Das Werk ſchließt mit dem Trauerſpiel: „Dr. Johannes 
auſt.“ Der Verfaſſer hatte ſchon 1846 das Puppenſpiel, wonach 
dethe feinen Fauſt gebildet hat, aus der Erinnerung nieder⸗ 
geſchrieben. Vieles Eigene, das ihm damals beim Niederſchreiben zugefloſſen 
war, hatte er weggelaſſen, weil er nur das alte Puppenſpiel zu geben ge⸗ 
dachte. Jetzt giebt er das Stück als ſein Eigenthum, alſo mit allen jenen 
eignen, damals zurückgehaltenen Zuthaten, ſo daß uns damit die neue Be⸗ 
andlung eines ſchon früher dramatiſch verarbeiteten Stoffes 8911 — 
benfalls bei Franz Lipperheide im Verlage find die „Dramatiſchen 
Werke von ee Müller von Königswinter“ erſchienen. Die 
ſechs uns vorliegenden Bandchen enthalten ſämmtliche auf der Bühne er⸗ 
ſchienenen Stücke des Verfaſſerz. Bis jetzt waren ſie mit Ausnahme von „Sie 
hat ihr Herz entdeckt“ nur als Bühnenmanuſcript vorhanden und werden 
hiermit zum erſten Male in die Oeffentlichkeit gebracht Stücke von Wolfgang 
Müller find auf den meiſten Theatern aufgeführt worden und der Beifall, 
den ſie überall gefunden haben, iſt die beſte Reclame für dieſe 
Ausgabe ſeiner ſämmtlichen Werke. — Bei Hoffmannn und Comp. 
in Hamburg erſchienen „Krieg und Hütte“, ein erzählendes Gedicht von 
Johann Heinrich Fehrs, und „Rhapſfodien eines Heimathloſen im 
Herzen“ von Emerich Graf Stadion. Das erſtere behandelt einen Stoff 
aus dem erſten ſchleswig⸗bolſteiniſchen Kriege in feſſelnder, anſprechender 
Manier, das zweite find wir, obgleich es in Proſa geſchrieben tft, feines 
Inhaltes wegen wohl berechtigt, hierher zu rechnen. — Den Schluß machen 
wir mit einem Buche von Srang b. obell, „Schuadahüpfla und 
Gſchichtlu.; das bei Braun u. Schneider in München erſcheint. Es 
ift in baieriſchem Dialekt geſchrieben, der, ſobald man ſich einmal eingeleſen 
bat, einen eigenthümlichen Reiz beſitzt. 
„Schnadabüpfla“ ein recht urwüchſiger Volksgeiſt aus, der neben der Derb⸗ 
beit der Sprache doch eine reiche Gefühlstiefe verräth. Mögen fie ih drum 
recht viele Freunde erwerben! 


( IIugendſchriften.] Weihnachten rückt immer näher heran und der 
Gedanke, was er den Seinen ſchenken fol, mag manchen Vater ſchon heim: 
geſucht haben. Kommt es doch nicht darauf an, den Kindern prächtige glän- 
zende Sachen zu ſchenken, ſondern ſolche, in denen zugleich ein Nutzen für 
ſie enthalten iſt, die neben dem Angenehmen zugleich eine erziehende beleh⸗ 
rende 3 haben. Dieſe Abſicht erreichen wir am beiten durch die 
Gabe eines anziehenden Buches. Wir bringen deshalb unſern Leſern heute 
einige Jugendſchriften zur Kenntniß, die wir ſämmtlich als trefflich in ihrer 
Art empfehlen können. Zunächſt erwähnen wir „Thekla v. Gumperts 
amilienbuch“, von dem uns vier Bändchen vorliegen, die durch Inhalt 
und Form das kindliche Gemüth in hohem Grade anſprechen. Es find die 
Erſtlingswerke der geſchätzten Schriftſtellerin, die in einem Neudruck uns 
bier vorliegen und denen bald andere, ehedem ſehr beliebte und heute noch 
gern geleſene Werke derſelben Verfaſſerin nachfolgen werden. Für eine an- 
gemeſſene Ausſtattung hat die dieſige Verlagshandlung von Ferdinand Hirt 
beſtens geſorgt. — Eine große Menge unterhaltender Schriften für das klei⸗ 
nere Publikum geben alljährlich aus der Verlagshandlung von Braun u. 
Schneider in München hervor. Seit achtzehn Jahren erfreuen ſich die 
Jugendblätter“ von Iſabella Braun einer ftetig wachſenden Zunahme, 
was ſie einerſeits ihrem kindlichen, anſprechenden Inhalte, andererſeits der 
großen Sorgfalt, die auf ihre äußere Ausſtattung verwandt wird, zu ver⸗ 
danken baben. Auch dieſer neue Jahrgang fteht nicht hinter den früheren 
2 und wird wohl bald ſeinen Einzug in viele Familien halten, frendig 

egrüßt von den jugendlichen Leſern. — In das komiſche Gebiet gehören 
„Schnaken und Schnurren“ von Wilh. Buſch. Der draſtiſche Griffel 
iſt bekannt und ſo begegnen wir auch in dieſem dritten Theil der „Schnaken 
und Schnurren“ einer natuxwüchſigen Komik, die auf Jeden eine zwerchfell⸗ 
erſchütternde Wirkung ausüben muß, und ware er ſonſt der ärgſte Gries⸗ 
gram. — Denſelben Zweck verfolgen die „Münchener Bilderbogen“, 
die wir nicht erſt zu empfehlen brauchen, da ſie in Stadt und Land hin⸗ 
länglich bekannt und beliebt find. Schließlich machen wir alle Freunde des 
zum auf „General Rockſchößels Abenteuer“ aufmerkſam, die das 

3 in ſaiyriſcher Weiſe ſchildern und gewiß vielen Beifall finden 
werden. 


»Als ein ganz vorzügliches Weihnachtsgeſchenk] für Theilnehmer 
am Kriege gegen Frankreich fünnen wir aus voller Weberzeugung das 
große „Tagebuch“ von Hirth und v. Goſen 50 Verlag v. G. Hirtd) 
empfehlen. Wegen des enormen Umfangs von 2 ogen iſt es zwar das 
theuerſte, dafür aber auch das bollftänvigike kriegsgeſchichtliche Werk, deſſen 
außerordentlich reiches Detail in ſolcher Ueberſichtlichkeit ſonſt nirgends, auch 
nicht in dem Generalſtabswerk, zu finden iſt. Die bisher erſchienenen fünf 
Halbbände führen bis 5. December 1870 (3,700 Seiten); grade die letzten 
010 ſind überaus reich ausgeſtattet und gewinnen durch die neueſten fran⸗ 
öftihen und deutſchen Specialberihte, Gefechtsrelationen ꝛc. ein ganz 
frisches Intereſſe. Der Reſt des großen Werkes wird vorausſichtlich noch bis 
Ende d. J. erſcheinen, kann aber bei früheren Geſchenken recht wohl durch 
Anweiſung auf irgend eine Buchhandlung erſetzt werden. Der Abonnements⸗ 
preis, an deſſen Stelle ſpäter eln höherer, Ladenpreis treten ſoll, beträgt 
circa 10 Thlr. 


[Geſchichte der Neueften Zeit. Von Ferdinand Schmidt.! Mit 
Alluftrationen von Prof. Georg Bleibtreu. Berlin. Verlag von Albert 
Goldschmidt. Es iſt dies der 4. (letzte) Band von des berühmten Verf. 
Weltgeſchichte für Haus und Schule. FH einfacher, edler Sprache ſchildert 
er die Hauptereigniffe bon der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts dis zur 
Neubegründung des deutſchen Reichs, indem er dieſelben in ihren Motiven 
tief erfaßt und ihren ideal⸗ſittlichen Gehalt bervorhebt nicht blos der Jugend, 
ſondern dem Volk überhaupt. Dieſem gehört die Weltgeſchichte an, für die⸗ 
ſes iſt es eine werihvolle Gabe, die nicht Kriegs: und Staatengeſchichte, ſondern 
Cultur⸗, Sitten⸗, Schul⸗, Literatur-, Religions⸗ und Kirchengeſchichte aus in⸗ 
anderſetzt, ſoweit dies ihr Zuſammenhang mit den äußern Erſcheinungen 
nothwendig macht. Der Geiſt der Freiheit, des Fortſchritts waltet ia dem 
Werk; nicht will er Ueberſtürzung und Willkür, die er als Krankheiten dar⸗ 
ftellt. So liefert er denn ein böchſt werihvolles Nationalwerk, welches 
Bleibtreu trefflichſt illuftrirt hat. Auguſt Geyder. 


r 3 EEE SER Een 
Die rauen und ihr Beruf von Louiſe Büchner. 4. Auflage. Leipzig. 
h. Thomas. 1872. — - 5 g 
Ein prächtiges Buch, meltes feine wiederholten Auflagen mit Recht 
verdient. Die letzte, vor uns liegende erſcheint zwölf Jahre nach der drit⸗ 
ten, iſt aber auch N erweitert und nimmt die entſprechende Rück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtige Lage der ſogenannten „Frauenfrage“. Die Ver: 
faſſerin ſelbſt iſt auf dieſem Gebiete nicht blos iheoreliſch genügend unter- 
richtet., ſondern auch unermüdlich Practiſch bemüht, gemeinnützliche 
Einrichtungen in's Leben zu rufen. ie hat ſich namentlich überzeugt, 
daß es gegenwärtig für viele Frauen namentlich auch aus den ſogenannten 
höheren Ständen eine unabweisliche Nothwendigkeit wird, ſich die Fähigkeit, 
ſich ſelbſt zu ernähren, zu erwerben. — Was ſie in dieſer Beziehung, eben 
ſo wie über unſre gegenwärtigen ſocialen Beziehungen, namentlich in Be⸗ 
zug auf die Mädchen und Frauen ſagt, iſt wahrhaft beherzigenswerth; zu⸗ 
mal fie namantlich bemüht iſt, den Frauen deutlich zu machen, daß die 
N außere Umſtände fie aus 
ihr hinausdlängen, immer doch das Haus und die Familie ind. Einzelne 
apitel — wie „der Damenkaffee“, „die Inſtitute“ u. ſ. w. ſollten recht oft 
am häuslichen Tiſch vorgeleſen werden. — are 


[Die Nr. 43 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: 2 
König Max II. von Baiern und Fallmerayer über die deutſche Frage 
(1848) Von G. M. Thomas. — Auf dem Schlachtfelde von Wörth. Bon 
Auguſt Schricker. — Literatur und Kunſt: Emil Devrient. Ein Wort 
der Erinnerung von Feodor Wehl. (Schluß.) — Zwei Parellelen. Mitge⸗ 
theilt von Franz Lipper deide. — Vorſchläge zur Feſiſtellung einer ein: 
heitlichen Rechtſchreibung für Alldeutſchland. Von Daniel Sanders 1. — 
Schweſterſprachen. Von Klaus Groth. — Aus der Hauptitadt: Dra⸗ 
matiſche Aufführungen: Auf dem Oberhof oder Kaiſer Carls Schwert. 


> 


durch feine poetiſche V 


Namentlich ſpricht ſich in den 


Schauſpiel in fünf Acten nach Immermaun von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
on Paul Lindau. 


Die 15. einzig rechtmäßige Original⸗Ausgabe von Dr. Joh. Chriſt. 
Aug. Heyſe's allgemeinem verdeulſchendem und erklärendem Fremdwör⸗ 
zerbuch mit Bezeichnung dez Ausſprache und Betonung der Wörter nebſt 

enauer Angabe ihrer Abſtammung und Bildung hat Prof. Guſtab 

He yie neu bearbeitet, berichtigt und vermehrt. Sie eiſcheint in Lieferungen 
zu Hannover, Hahn'ſche Hofbuchhandlung zu dem Preiſe von 2 Thlr. bis 
zum Mai 1873. 

S. Crombach und R. Reisland ſahen das Werk als herrenloſes Gut an, 
verlegten es neu und beuteten ſo den Namen Heyſe aus. Um ſo anerken⸗ 
nungswerther iſt daher dieſe Original⸗Ausgabe, die ſich durch Sorgfalt und 
Genauigkeit auszeichnet und die weiteſte Verbreitung finden möge. 

Au guſt Geyder. 


5 Miscellen 

‚Münden, 20. November. [Adele im Boudoir.] Eine ſoeben er⸗ 
ſchienene Broſchüre über die Spitzeder'ſche Bank aus der Feder eines der 
hieſigen Verhältniſſe ſehr kundigen Publiciſten enthält neben vielen bekann⸗ 
ten auch manche neue intereſſante Einzelheiten. Im Eingang ſchilpert der 
Verfaſſer das perſönliche Einſchreiten der Spitzeder wie folgt: „Ich ſtand in 
der Nähe des Spitzeder'ſchen Hauſes im Geſpräche mit einem Freunde, als 
wir von der Königinſtraße her etwas Grellrothes auftauchen ſahen. „Das 
ift die Spitzeder,“ flüſterte mir mein Freund zu; „jetzt können Sie ſie ganz 
in der Nähe ſehen.“ Ich ſchritt über die Straße nach dem andern Trottoir 
hinüber, auf welchem die Dame in Begleitung eines jungen Mannes 3 — 
kam. War das ein curioſer Anblick, den fie lor! Ohne jedwede Kopfbe⸗ 
deckung, mit bis an das Hinterhaupt hinauf abgeſchnittenen braunen Haa⸗ 
ren, ein Geſicht, das mit ſeinem langen ſpitzen Kinn die Form eines etwas 
abgerundeten Dreiecks hat, die ſtark hervortretenden Züge nichts weniger als 
ſchön oder einnehmend, der Teint gelblich, gleich einem alten Pergamente — 
o ſah ibr Kopf aus, mehr männlich als weiblich. Die hagere mittelgroße 

eſtalt aber ſtak in einem feuerrothen, mit ſchwarzen Streifen durchzogenen, 


auf dem Boden nachſchleppenden Damenſchlafrock nach der neueſten Mode. 


Auch hier fehlte an ihrem Halſe nicht die unvermeidliche goldene Kette mit 
dem ſchweren, mit Brillanten beſetzten Kreuze. Die ganze Erſcheinung hatte 
etwas halb Demimonve-, halb Kunſtreitermäßiges. Dazu paßte vollkommen 
der dreiſte, herausfordernde Blick, mit dem ſie die Begegnenden anſchaute. 
n der geſchilderten Toilette zeigte ſich das Fräulein öfter außer dem Haufe. 
inmal promenirte fie jo bis zum Gebäude des Kciegsminiſters herauf, ge⸗ 
folgt von zwei in tiefſter Ehrfurcht ihre Mützen in der Hand haltenden Be⸗ 
dienten. In ihrem Auftreten ſcheint ſie übrigens ſonſt ſehr „vulgar“ ge⸗ 
weſen zu ſein. Nicht ſelten ſtreckte ſie den neugierig zu ihr emporſehenden 
Leuten die Zunge entgegen und beehrte ſie mit einer jener heiklen Einladun⸗ 
gen, denen man keine Folge zu geben pflegt.“ Das Schriſtchen zählt nun 
eine Reihe von Gewaltthaten, Einſchüchterungeverſuchen und ſelbſt Freiheits⸗ 
beraubungen auf, die ſie ſich gegen die dummen Leute in den letzten Tagen 
ihres Glanzes erlaubte, wenn es ihr gerade uicht beliebte die fälligen Wechſel 
auszuzahlen. Ueber die coloſſale Verſchwendung der Spitzeder führt es meh⸗ 
rere faſt unglaubliche Beiſpiele an. Wir erwähnen hier nur die folgenden: 
Die Köchin eines Münchener Geldbarons legte auch ihr Erſpartes bei 
der Spitzeder „vertrauensvoll“ an. Sie war eine derjenigen Perſonen, 
welche aus dem Bekanntwerden mit der Bank-Inhaberin große Voltheile 
zogen. Als fie einmal zum Einkaſſiren ihrer Monatszinſen bei der Spitzeder 
ſich einfand, fragte dieſe ſie, bei wem ſie diene und wie viel Lohn ſie be⸗ 
komme. Auf die Antwort, daß fie monatlich 10 fl. erhalte, erwiderte die 
Spitzeder: „Sie gefallen mir, gehen Sie zu mir! Ich gebe Ihnen monatlich 
20 fl., und was täglih am Abend in meinem Schlafrock ſteckt, gehört auch 
Ihnen.“ Die letztere Bemerkung war zu verlockend, als daß der Küchen⸗ 
Dragoner hätte widerſtehen können. Der Dienſt rentirte ſich auch gut, denn 
abgelehen vom Lohne und von den Extra⸗Trinkgeldern, welche in Geftalt 
einer oder auch gleich zweier Zehner⸗Banknoten abfielen, wenn der gnädigen 
Herrſchaft und ihren Tafelgenoſſen der Tiſch beſonders gut gemundet hatte, 
ſand ſie in dem bewußten Schlafrock häufig Goldſtücke, Banknoten ꝛc., manch⸗ 
mal bis zum Betrage von 25 fl. — Ein Schauſpieler am Münchener Volks⸗ 
theater war Hausgaſt bei der Spitzeder. Sie kaufte ihm ein Reitpferd, gab 
ibm Geld ꝛc., und die Geliebte dieſes Schauſpielers, eine blutzunge, ſchöne, 
. Se war die intimſte Freundin der Spitzeder, und 
es muß dieſes Mädchen in einem ganz beſonderen Verhältniß zur Bank⸗ 
Inhaberin geſtanden haben. Es lebte nämlich mit der Spitzeder in der 
denkbar engſten häuslichen Gemeinſchaft und ſchlief ſogar Nachts zer dem 
Bette der bereits flart alternden Spigever. Dieſem Mädchen ſchenkte vie 
Spitzeder eine Villa am Starnberger See; das genannte Schriftchen erzählt 
erner, daß fie ihr auch eine Ausſtattung anfertigen ließ, zu welcher das 
einſte und Eleganteſte, was aufzutreiben war, verwendet wurde. Mit den 
erſchwindelten Millionen konnte man ja leicht zartſtoffige Hemden, Strümpfe 
und Nachtjäckchen für die reizvollen Glieder der Freundin und ein Reit⸗ 
pferd für den Freund und Unterhändler beſchaffen. Auch über die Bank⸗ 
Inhaberin Pauline Doſch weiß die Broſchüre Näheres mitzutheilen. Geboren 
zu Kriegsbaber bei Augsburg, verdankt fie ihr Daſein der Liebe eines Juden⸗ 
maädchens zu einem chriſtlichen Beamten. Zuerſt an einen Münchener Obſt⸗ 
händler, dann an einen ehemaligen Hutmachergeſellen verheirathet, leiſtete 
Ik ſchon ſeit Langem vornehmen Herren ihre Dienite zur Anknüpfung zarter 
eziehungen. Bereits zweimal im Beſitze von Gaſtwirthſchaften, kam ſie 
jedesmal auf die Gant und hatte auch 07 längere Wechſelhaft zu erdul⸗ 
den. Aus letzterer en, hatte fie ſich die Unterſchriften ihrer vorneh⸗ 
men Gönner zu verſchaffen gewußt, die Wechfelreiterei in großem Style ge⸗ 
trieben und mit falſchen Wechſeln Zahlungen geleistet. Auf dieſer ſoliven 
Grundlage etablirte fie vor einem Vierteljahre nach dem Vorbilde der 
Spitzeder ſchen Bank die Doſch'ſche Dachauer Bank. Bald nach der Eroͤff⸗ 
nung kündigte ſie an, daß ſie ihre bisherige Wohnung am Färbergraben 
verlaſſen und ihr „eigenes Haus“ an der Frauenſtraße bezogen habe. Unter 
die Thüre des Hauſes ſtellte fie einen Portier in Livrse und ſchickte allerlei 
Geſindel als Agenten aus, welche ihr denn auch ſo viel Geld beſitzende 
Schlauköpfe zutrieben, daß fie in wenigen Wochen an 400,000 fl. beiſammen 
er Wegen Ausftellung falſcher Wechſel verhaftet, ſieht fie jetzt ihrer 
erurtheilung entgegen. 


Berlin. [Unſere armen Arbeiter.] Am hieſigen Stadtgericht 
ſpielte kürzlich folgende Scene. Bei einem Proceſſe —.— als Suden, 
jtändige zwei Maurergeſellen von einer Bartei vorgeſchlagen, und ihre Aus⸗ 
ſage dom Richter entgegengenommen worden. Zum Schluſſe forderten ſie 
eine Eniſchädigung für die darauf verwendete Arbeitszeit. Der Richter giebt 
ihrem Anſuchen Statt und erklärt ihnen, daß der Anſatz für Arbeitszeit wie 
die ihrige 3 Sgr. pro Stunde betrage, fie alſo 9 Sgr. zu fordern hätten. 
J Joit bewahre!“ lautet die Antwort — „wir verdienen 4 Thaler pro 
Tag, wir find „Putzer.“ Der Richter ficht die Herren erſtaunt an; ſie 
beweiſen ihm aber durch ihre Arbeitsbücher, daß ſie wirklich ſo viel erhalten. 
Der Richter erklärt ihnen, daß er darüber nicht entſcheiden dürfe, ſondern 
erſt ein Beſchluß des Collegiums herbeigeführt werden müſſe, was er be⸗ 
treiben würde, wenn ſie ihm die Bücher dalaſſen wollten. Die Herren 
Putzer find dazu bereit. „Noch Eius“, ſagt der Richter, „wenn Sie ein jo 
großes Einkommen baben, fo zahlen Sie gewiß auch wenigſtens die ſtädtiſch⸗ 
Einkommenſteuer. Ich werde die Bücher der Ein chätzungscommiſſtoß nor- 
legen laſſen“ — Die durch dieſe Wendung der Verhandlung ſeig Meber: 
* blicken ſich zunächſt eine Weile ſtarr an, nicken ſich daus berſtänd⸗ 
nißinnig zu und erklärten, fie wollten lieber mit den 9 Sgr., zufrieden ſein. 
— Was ſagen unſere kleinen Beamten dazu? 


La Coronada, , Havanna Cigarre, 


erquifit im Brande, vorzüglich im Aroma, Miederum ein bedeutender 
Gelegenbeitskauf, empfehle ich jedem Kenner le bon 16878] 


15 hlr. yr. Mi zel Entnahme den 


mindeſtens 50 ven 

Gustav Pinoff, Cigarren-Importeur, Schmiedebrücke 67. 

2 welcher in keiner feinsten Rüchein Oeſter⸗ 
Feigen Caffee, reich fehlt, beſizt die guten Eigenſchaften, 
dülch deſſen Zuthat den! Steeg, auch des beiten Caſſer's zu erhöhen, 
als auch bei Genuß von 8 8 affe Die ſchädlichen 
wallungen ꝛc. zu beben. Prima⸗Qualität a Pfd. 8 Sgr. 

Engrospreiſe) verſendet 57721 


A. Gonschior, Breslau, Weidenſtraße 22. 
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Allen unſeren Handlungs ⸗ Collegen, die reelles Placement ſuchen, 
empfehlen wir die Firma F. Hannigs Wittwe in ee 


legentlichſte. 
Pe Bernard, Rohowsky, Poh le, Fux, 


Gertenberger, na 
- Königebürie. Oleiwitz. in Pawlowitzke. 


Verantwortlüher Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


2 : 
Folgen, wie Blut 
(Viederbertaufer 2 


Breslau. 


